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Schuleigenes PoWi-KC, Q12.1 (gA/eA) [Basis: PoWi-KC, SEK II, Fassung 2018, sowie Lehrbuch… ]

Problemstellung / Gegenstandsbereich Lehrwerksbezug Basiskonzepte
Fachkonzepte

vorrangig geför-
derte

Sachkompetenz

vorrangig geför-
derte

Methoden-kom-
petenz

vorrangig geförder-
te

Urteilskompetenz

Möglichkeiten
zur

Leistungs-über-
prüfung

Die Schüler*innen… Die Schüler*innen… Die Schüler*innen…
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Partizipation (zu füllen, in Anlehnung an 
das jeweilige Lehrwerk)

zusätzlich auf erhöhtem Anforderungsni-
veau

- Abibox 12.1 
(Seitenzahlen 
folgen)

Interaktion und 
Entscheidung
Partizipation (P)
Repräsentation (P)
Macht (I)
Interesse (I)
Markt (Ö)
Effektivität (Ö)

• beschreiben un-
terschiedliche For-
men politischer 
Partizipation in 
Parteien, Verbän-
den, Initiativen, 
Bewegungen
und durch Wahlen
in
Deutschland und 
auf europäischer 
Ebene.

Mögliche Frage-
stellungen:
- Gefahr von Popu-
lismus?
- Welche Protest-
formen sind legi-
tim?
- Digitale Partizipa-
tion als Unterstüt-
zung der Demo-
kratie?

• analysieren 
Funktionen
von Partizipation 
für die
Demokratie 
(Artikulation,
Integration, 
Repräsentation,
Kontrolle).

Beispielanalyse:
- Analyse 
unterschiedlicher 
Partizipationsform
en (Häufigkeit)

• analysieren 
Statistiken zur
Entwicklung 
politischer
Teilhabe 
(quantitativ und
qualitativ).

• erörtern 
unterschiedliche
Formen der 
Partizipation im
Hinblick auf 
Legitimität, 
Effizienz,  
Wirksamkeit, 
Gerechtigkeit.

Urteilskompetenz:
- Wie effektiv und 
wertvoll sind die 
unterschiedlichen 
Formen der 
Partizipation?

• beurteilen 
Auswirkungen
unterschiedlicher 
Partizipationsforme
n auf die 
repräsentative 
Demokratie.
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Medien

zusätzlich auf erhöhtem Anforderungsni-
veau:
Medienökonomie

- Abibox 12.1 (Seitenzah-
len folgen) Interaktion und 

Entscheidungen
Partizipation (P)
Effektivität (Ö)
Interesse (I)

Markt (Ö)

• beschreiben 
Formen medialer 
Politikvermittlung 
sowie 
Möglichkeiten der 
politischen 
Partizipation über
Medien.

Mögliche 
Fragestellungen:
-Wie wird Politik 
medial inszeniert?
- Wie sieht 
professioneller 
Journalismus aus?

• beschreiben 
aktuelle 
Entwicklungen auf
Medienmärkten.

Mögliche 
Fragestellungen:
- Zu großer 
Einfluss durch 
Werbung?
- Öffentlicher 
Rundfunk/Finanzie
rung: Zeitgemäß?

• arbeiten 
Funktionen der
Medien für das 
politische
System heraus 
(Urteilsund 
Meinungsbildung, 
Kritik
und Kontrolle, 
Artikulation,
Information, 
Agenda Setting)

• erläutern 
Aspekte der
Medienökonomie 
(Angebot
und Nachfrage, 
Konzentration und
Diversifikation).

Beispielanalyse:
- Statistiken zu 
Printmedien 
analysieren 
(Angebot/Nachfra
ge)

• erörtern 
kriterienorientiert
Einflüsse medialer 
Kommunikation auf
politische Prozesse 
und 
Entscheidungen.

Urteilskompetenz:
- Fake News: 
Verantwortung der 
Medien?

• erörtern 
kriterienorientiert
Chancen und 
Risiken digitaler 
Mediennutzung für 
Partizipation.

Urteilskompetenz:
- Gefährdet das 
Internet die 
repräsentative 
Demokratie?
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Machtgefüge der Verfassungsorgane
- Abibox 12.1 (Seitenzah-
len folgen) Ordnungen und 

Systeme 
Repräsentation (P)
Macht (I)
Interesse (I)

• beschreiben Auf-
gaben der Verfas-
sungsorgane und 
politischen Akteu-
re im Willensbil-
dungs- und Ent-
scheidungspro-
zess.

Mögliche Frage-
stellungen:
- Funktionsfähig-
keit des Entschei-
dungsprozesses 
ohne Parteien 
möglich?
- Rolle des Bun-
desrates zeitge-
mäß?

• erläutern mithil-
fe des Politikzyklus
Einflussmöglich-
keiten der Verfas-
sungsorgane und 
politischen Akteu-
re (Bürger, Partei-
en, Verbände, In-
itiativen und Be-
wegungen) bezo-
gen auf politische 
Entscheidungspro-
zesse.

Beispielanalyse:
- Anwendung des 
Politikzyklus an-
hand eines aktuel-
len politischen In-
halts und dessen 
Durchführung und
Umsetzung im 
Entscheidungspro-
zess

• nehmen kriterie-
norientiert Stellung
zu Partizipations-
möglichkeiten der 
politischen Akteure
im politischen Pro-
zess.

Urteilskompetenz:
- Zeitgemäßer Ein-
fluss des Verfas-
sungsorgan Bun-
despräsident im 
Gesetzgebungspro-
zess? 
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zusätzlich auf erhöhtem Anforderungsni-
veau:
Demokratietheorien

Ordnungen und 
Systeme
Repräsentation (P)
Effektivität (Ö)
Interesse (I)

• beschreiben 
Theorien der re-
präsentativen und 
plebiszitären De-
mokratie.

Mögliche Frage-
stellung:
- Vereinbarkeit 
von repräsentati-
ver und plebiszitä-
rer Demokratie?

• vergleichen Par-
tizipationschancen
in der repräsenta-
tiven und plebiszi-
tären Demokratie-
theorie.

• beurteilen vor 
dem Hintergrund 
repräsentativer 
und plebiszitärer 
Demokratietheori-
en Partizipations-
möglichkeiten in 
der Demokratie.

Urteilskompetenz:
- Übertragbarkeit 
der theoretischen 
Grundlagen auf re-
präsentative Wirk-
lichkeit?

Bezüge zum hauseigenen BO-Konzept:

Bezüge zum hauseigenen Methodenkonzept:

Bezüge zum hauseigenen Medienkonzept:
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Bezüge zum hauseigenen Mobilitätskonzept:

Bezüge zum hauseigenen BNE-Konzept [BNE = Bildung für nachhaltige Entwicklung]:

Regionalbezüge und außerschulische Lernorte; Kooperationspartner:


